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Teil erhaltene Stadtmauer, die aus Findlingen aufgebaut und ziem¬
lich weit landeinwärlK gerückt ist. Auffallend ist in Wasserburg die
große Zahl redender Platz- und Straßennamen. Neben dem bereits
erwähnten Schrannenmarkt! und der Salzsenderzeile lesen wir: eine
Schmiedzeile (beim Eingang zum Burgtor), eine Färber-, Schuster-
jmb Nagelschmiedgasse, eine Lcderergasse und einen Weberzipfel.

Heute ist Wasserburg eine stille Stadt geworden. Den Inn
befährt nur hie und da ein Kahn und die alte Salzstraße Salzburg—
Traunstein—München hat ihre Bedeutung verloren. Zwei alte Ri¬
valen Wasserbürgs haben sich in die Beute geteilt. Rosenheim hat
den Löwenanteil am Landhandel erhalten, ein Teil des Verkehres
München—Wien geht aber auch über Mühldorf, das früher als
salzburgisch sich nicht der Gunst der bayrischen Fürsten erfreute, die
Wasserburg zu der Bedeutung erhoben hatten, von der wir er¬
zählten.

Wasserbürgs hervorragende Stellung können wir auch aus dem
Umstande ersehen, daß es durch eine Reihe von Jahren dem Land¬
tage Bayerns als Tagungsort diente. Einige Anknüpfungen
an die moderne Zeit zeigen zwei der Stadt vorgeschobene Posten,
einerseits St. Achaz am rechten Jnnufer, anderseits das Viertel
um den Bahnhof, der vier Kilometer von der Stadt entfernt liegt

Wir können somit bei Wasserburg, ebenso wie in Burghausen,
hoffen, daß die alten Stadtbilder in ihrer fast noch mittelalterlichen
Form späteren Geschlechtern erhalten bleiben.

Rose«heim.
In den Bereich von Rosenheim fällt die Kreuzung zwischen

Inn und Voralpenlinie. In der Römerzeit war Pfunzen beim heu¬
tigen Pfaffenhofen Brücke und Lände. Die Verhältnisse blieben so
bis ins 12. Jahrhundert. Zur Zeit! der Blüte der Chiemseeklöster
und Tegernsee, war Pfunzen eine wichtige Lände für die Klöster,
zumal in Bezug auf die Weinversorgung. Da verschwindet aus ein¬
mal im 12. Jahrhundert die alte Brücke und begegnet uns eine
Stunde flußaufwärts bei einem neuerbauten Schlosse der Grafen
von Wasserburg zu Rosenheim. Die Brücke war wohl der Vor¬
läufer, die Burg diente dem Schutz. Es ist unbekannt, ob politische
Verhältniße, ähnlich wie bei Föhring-München, oder Hochwässer und
Flußverlegungen dabei die bestimmende Rolle hatten. Um 1232
hören wir von der Brücke Ruozenheim, 1287 begegnen uns bereits
Marktbehörden, 1318 hat! die Siedlung eigenes Maß und Gewicht
und 1328 erscheint sie unter den gefreiten Märkten.

Den ältesten Markt! haben wir uns zwischen dem heutigen Mitter-
tor und dem abgerissenen Münchnertvr zu denken. Ihm zur Seite
stellte sich die Kirche Sh Nikolaus, die bis 1602 Filialkirche von
Pfaffenhofen blieb. An diesen ältesten Marktplatz wurde noch im
Mittelalter die Heiligen Geiststraße angebaut. Die Spitalskirche
stammt aus dem Jahre 1449.
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